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18 « L».
Telegramme . !

Paris , 19 . Aug . Die „ Libertö " sagt : Das Befinden des
Kaisers bessert sich von Tag zu Tag . Derselbe wird am
25 . in ' s Lager vvnChalvus , die Kaiserin gleichfalls am
25 . nach Lyon abreisen .

-j- Paris , 19 . Aug . Der Appellhof hat den Urtheilssprnch
des Handelstribnnals in dem Prozeß der Zooioto immobiliors
aufgehoben und die Kläger abgewiesen .

-j- Madrid , 19 . Aug . Dir Bande Polo ' s wurde ge¬
schlagen und Polo selbst gefangen genommen .

ff Konstantinopel , 17 . Aug . Man versichert , die Ant¬
wort des Vizekönigs von Egypten sei eingetroffcn und
laute ganz zufriedenstellend .

Deutschland .
München , 18 . Aug . Der König von NeaPel ist ,

einer Einladung des Kaisers von Oesterreich folgend , heute
Vormittag von hier nach Wien abgereist .

Darmstadt , 18 . Aug . ( S . W . B .) Zu der heute vom
König von Preußen vorgenommencn Revue der hessischen
Truppen ist gegen Erwarten der Großherzog nicht erschienen ,
sondern in Friedberg zurückgeblieben , wo der bereits angeord¬
nete Extrazug nach Darmstadt in letzter Stunde abbestellt
wurde .

Fulda , 17 . Aug . ( Frkf . Z .) Bis heute haben 19 Bischöfe
aus Nord - und Südwestdeutschland ihre Theilnahme an der
Bischofsversammlung , welche bekanntlich am 1 . Sept .
ihren Anfang nehmen soll , zugesichert .

Dresden , 16 . Aug . Im Burgk ' schen Kohlenw erke
im Planerischen Grunde ist man , wie das „ Dresd . Journ .

"

mittheilt , seit Samstag ( 14 .) Abend im „ ScgengottcSschachte "

beim Abräumen der Brüche auf Leichname nicht mehr gestoßen ,
und die Gesammtzrhl der bis jetzt zu Tage geförderten Leichen
beträgt nun 261 . Die „ Constitut . Ztg .

" fährt fort , auf die
bei dem Unglücke vorgekommenen Verschuldungen hinzuwcisen .
Sie schließt ihren letzten Artikel wie folgt :

Von den Behörden allein darf man keineswegs nach alter deutscher
Unsitte Alles erwarten . Soll eine Radikalkur aller Mängel bewirkt
werden , sollen die Garantieen für die Sicherheit der Arbeiter , aber
auch der Werke das Höchste erreichen , was Menschen möglich ist, soll
daS materielle Wohl des Arbeiters in einer Weise gefördert werden ,
die ihn von Verstößen gegen die Gebote der Vorsicht lediglich uni des
Verdienstes willen von selbst absehen läßt , so ist cS nöihig , daß die

sächsischen Kohlenwerksbesitzer und Offizianten nicht erst abwarten , was
den Behörden gefallen wird zu verordnen , sondern daß sic die Berg¬
polizei selbst in die Hand nehmen . Eine aus ihrer Mitte zu
wählende Kommission lasse sich zunächst eine strenge , unparteiische
Untersuchung der Burgker Vorfälle , die besonders auch das Ver¬

halten des Bergherrn mit berücksichtigt, angelegen sein . Ihre fernere
Aufgabe wäre dann eine Revision aller sächsischen Steinkohlenwerke ,
die periodisch zu wiederholen wäre , und die Ueberwachung der zweck¬
mäßigen Ausführung angeordneter Einrichtungen . In Lugau und

Burgk ist die Ehre des sächsischen Steinkohlenbergbaues wesentlich ge¬
schädigt worden ; es ist daher Pflicht aller sächsischen Kohlenwerksbe -

fitzer und Offizianten , ihren deutschen Fachgenossen gegenüber dieselbe
wieder herzustellen ; drum frisch Hand an ' s Werk und dann Glück auf !

^ 1 Berlin , 18 . Aug . Dem Vernehmen nach ist die Ant -

f wort des Grafen Beust auf die jüngste Depesche des Geh .
! Raths v . Thile gestern dem hiesigen Kabinct mitgetheilt wor¬

den ^ lieber den Inhalt dieser Kundgebung des Kais , öster¬
reichischen Reichskanzlers verlautet hier noch nichts Näheres .
^ Morgen Mittag wird das Staatsministcrium eine
Sitzung halten . Zur Theilnahme an derselben kommt auch
der Kultusminister v . Mühler aus Putzar in Pommern nach
Berlin . Der Justizminister IR . Leonhardt ist ans dem Harze
hier wieder eiugetroffen .

Eine hiesige lithographirte Korrespondenz behauptet , das
Bundespräsidium gehe mit dem Gedanken um , die Ver¬
tretung des Norddeutschen Bundes bei den auswärtigen
Mächten dahin zu regeln , daß die noch bestehenden Gesandt¬
schaften der einzelnen Bundesstaaten bei diesen Mächten in
Wegfall zu bringen seien . In hiesigen Negierungökrcisen
wird dieser Behauptung mit größter Bestiminlheit widerspro¬
chen . Auch hat bekanntlich der Bundeskanzler Graf v . Bis¬
marck in der jüngsten Neichsrags - Session sich sehr entschieden
gegen eine solche Beschränkung des diplomatischen Vertre¬
tungsrechts der Einzelstaaten erklärt .

Mehrere Blätter erheben gegen Preußen den Vorwurf , daß
es auf die Anträge des Kgl . bayrischen Ministerpräsidenten ,
Fürsten Hohenlohe , in Beireff der Konzilfrage nichr voll¬
ständig eingcgangcn sei . Dabei wird namentlich behauptet ,
der Fürst habe in seinen Vorschlägen das meiste Gewicht dar¬
auf gelegt , daß vor dem Zusammcntrcten des Konzils von
Seiten der Regierungen gemeinsame Wahrungsschritte zu
unternehmen seien . In hiesigen politischen Kreisen entgegnet
man auf diese sachlich nicht zutreffenden Auslassungen : cs
würde unter keinen Umständen angemessen sein , sich unge¬
wissen Eventualitäten gegenüber zu binden . Das Konzil ,
dessen Verlauf sich bis jetzt noch nicht absehen lasse , sei
zunächst eine rein innere Angelegenheit der katholischen
Kirche und der römischen Kurie . Preußen achte die
Selbständigkeit der päpstlichen Kurie zu sehr , um vorweg
gegen kirchliche Veranstaltungen derselben aufzutreten . Erst
wenn das Konzil auf das staatliche Gebiet überstreifende Be¬
schlüsse fassen sollte , werde es an der Zeit sein , zu dem Vor¬
gehen desselben die nöthige abwehrende Stellung zu nehmen .

Die gestrige Mittheilung über die Demonstrationen gegen
das Kloster in Moabit bezog fick auf die Vorgänge bis
zum Montag . Am Montag Abend sind dort arge Exzesse
verübt worden . Namentlich wurde von tumultuarischenHaufen
die Umfriedung des Gebäudes zerstört und ein Theil der Wsh -
nungsfettster durch Stcinwürfe zertrümmert . Die herbeigeeilte
Polizeimannschaft schritt sehr energisch ein , zerstreute die Tu¬
multuanten und besetzte das Gebäude mit einer Sicherheits¬
wache . — In Folge des Ausbruchs derRindcrpest in mehre¬
ren östlichen Landcstheilen hat daS Ministerium der MKrzitral -
angelegenheiten den Handelsminister veranlaßt , auch seiner¬
seits Vorkehrungen gegen die Seuche zu treffen . Durch eine
Verfügung des Handelsministeriums sind nun die Eisenbahn
Direktionen angewiesen worden , eine Desinfektion sänimt -
licher Vieh -Transportwagen .zu bewirken . Diese Vorsichts¬
maßregel soll unter strenger Kontrvle durchgeführt werden .

Lesterreichische Monarchie .
Wien , 17 . Aug . Die Reichsraths - Delegation hat

das Marinebudget genehmigt . Dasselbe beträgt im Ordina -
rium 7,473,312 sl ., im Extraordinärium 1,909,953 fl .

Schweiz .
Bern , 16 . Aug . Die Ausweisungen der jungen Frank¬

furter , welche Schweizer Bürger geworden sind , aus
Frankfurt haben deuBundesrath gestern zu dem Beschlüsse
veranlaßt , die preußische Regierung um Auskunft über diese
Maßregel zu ersuchen . Auch die Presse beginnt ihr Urlheil
darüber abzugeben . Bei der hiesigen „Tagespost " finden die
Ausgewiesenen wenig Gnade wegen des Motivs , welches die¬
selben veranlaßt haben soll , den preußischen Staatsverband
zu verlassen , nämlich : die Umgehung des preußischen Militär¬
dienstes . Der „ Bund " nimmt sich derselben mehr an und
drückt die Hoffnung aus , das preußische Ministerium werde
die Ausweisungen , welche vielleicht nur von einer unter¬
geordneten Behörde angeordnet seien , widerrufen ; für den
Fall , daß dies nicht geschehe , plaidirt der „ Bund "

für die Kündigung des UebercinkommenS , welches von
sämmtlichen schweizerischen Kantonen mit Preußen geschlossen
worden sei, und nach welchem preußische Angehörige in der
Schweiz und ebenso Schweizerbürger in Preußen von der
Militärpflicht und der Militärstcuer enthoben sein sollen .
„ Wir erwarten "

, so heißt es an der betreffenden Stelle , „daß
der Buudesrath gegen diese willkürlichen Ausweisungen nach¬
drückliche Einsprache erheben werde . Bleibt seine Verwendung
ohne Erfolg , so sollte unseres Erachtens unverzüglich jenes
Uebereinkommen gekündigt werden , welches ohnehin nur den
Preußen in der Schweiz , nicht auch den Schweizern in Preu¬
ßen Vortheil bringt . Freilich hebt er sein Votum wieder
durch den Nachsatz auf : „Gesetzt der Fall , die preußischen
Behörden wären getäuscht

' worden durch die nicht ernstlich
gemeinte Zusicherung der Betreffenden , daß sie die Entlas¬
sung zum ZweckederAusw ander u n g verlangen , dann
läge die Sache anders . Nicht nur die preußischen Behörden ,
sondern anch die schweizerischen Kantone , welche jene Natura¬
lisation .erthcilt haben , wären alsdann hintergangen worden ,
und es müßte die Schweiz sich fragen , ob ersch ' ichene Natura¬
lisationen nicht von ihr zu kassiren seien .

"

Italien .
Florenz , 13 . Aug . Man schreibt dem „Journ . des

Deb .
" : Das Ministerium wird wahrscheinlich nicht die

Parlamentssitzung schließen , weil das Budget für 1870
noch nicht votirt ist . Die Kommission , welche dasselbe Prüft ,
hat ihre Arbeit beinahe vollendet , und würde die Session ge¬
schlossen , so hörte dieselbe der Geschäftsordnung nach auf , zu
existiren , und die ganze Arbeit derselben wäre verloren ; es ist
aber wichtig , daß das Budget für 1870 möglichst bald votirt
werde . Dcßhalb wird die Kammer wahrscheinlich im Oktober
einberufen , und wenn sic das Budget erledigt hat , wird die
Session geschlossen werden . Die Opposition hat in der jüng¬
sten Zeit viel von ihrer Popularität verloren und wird ver -
muthlich dcßhalb die Budgetfrage mit mehr Mäßigung be ^
handeln wie im Frnhjahxe . Der . Finanz minister beab¬
sichtigt mehrere Publikationen zum Zweck , die wirkliche Sach¬
lage klarer darzulcgen . Er wird eine allgemeine Darstellung
seiner Finanzverwaltung geben , deren Resultat den öffent¬
lichen Kredit verbessert , jedenfalls die Rente von 42 auf
56 Fr . gehoben hat . Ebenso will er eine Darstellung der
Tabaksoperationen veröffentlichen , wodurch bewiesen werden
soll , daß diese viel getadelte Operation in Wirklichkeit sehr
vortheilhaft für den Staatsschatz gewesen ist . Anch über die
Wirksamkeit der Mahlsteuer soll ein Bericht gegeben werden .

9 Aer Mrpfahl. von I . N .
(Fortsetzung aus Nr . 194 .)

Kapitel HI .

Der Honigmonat war vorüber , die unvermeidlichen Hochzeitsbesuche

abgestattet , und vr . Denbigh und seine Frau richteten sich stets häus¬

licher in ihrer Wohnlichkeit ein . Philipp Denbigh hatte ganz richtig
bemerkt , daß Elfte das einzige für ihn passende Wesen in der Welt sei .
Jede Stunde ihres Zusammenlebens erhöhte seine leidenschaftliche

Neigung für sie. Sein in Allem verschlossenes und geistig kräftiges
Wesen bedurfte in besonderem Grade , daß es aus dem sanften Kissen
eines weiblichen Geistes ausruhe ; stand sie auch , was Intelligenz betraf ,
weit unter ihm , so hatte sie doch bald gelernt , auf Mancherlei einzu¬
gehen , waS ihn beschäftigte , und diese Gegenstände der Unterhaltung
sowohl für sich selbst als für ihn zu pflegen . Während so jede Stunde

ihr neue Beweise seiner Anhänglichkeit an sie gab , während sie bemerkte ,
daß seine zärtlichen Blicke ihr überallhin folgten , wo sie sich in Gesell¬
schaft befandm , und daß er ihre sanfte Stimme stets aus einer stoch
so zahlreichen Menge heraus erkannte , war Elsie innerhalb des ersten
Jahres ihrer Ehe zu dem Schlüsse gekommen , daß aus irgend einem
Grunde , der sich ihrer Kenntniß verschloß , ihr Gatte nicht glücklich sei,
und noch mehr , daß er ihr nicht vollkommen vertraue . Er war un¬

natürlicher Weise ängstlich bemüht , die Adresse jedes Briefes zu
lesen , den sie erhielt , und er hatte die Gewohnheit , sie darob einem

genaue » Verhöre zu unterwerfen . Er gab eine- unruhige Äeugierde
kund , die er nicht einmal zu verbergen sich bemühte , mit wem sie
während seiner Abwesenheit gesprochen und was sie während derselben

tzethan habe . Es geschah häufig , daß er aus denselben Gegenstand lange
nachdem sie den einfachen Hergang erzählt halte , wieder zurückkam , in¬
dem er sich mit einer plötzlichen , in scharfem Tone gehaltenen Frage
an sie wandte , als habe er sie im Verdacht , daß sie etwas verschweige
»der gar einen Sachverhalt fälsche. Mehr als einmal hatte irgend eine

zufällige Ungenauigkeit in ihrem Berichte gerade einen solchen unver¬
nünftigen Sturm bei ihm erregt , wie damals , als sie den Ring fand ;
allein er sprach stets nachher sein Bedauern darüber und daß er
ihr wehe gethan habe , mit so lebhaften Betheuerungen darüber aus ,
daß sie daraus die Lehre zog , dergleichen Scenen weil mehr um seiner
willen , als wegen der vorübergehenden Pein , welche sie ihr selbst ver¬
ursachten , in 's Auge zu fassen.

Sie hatte bald die Erfahrung zu machen , baß der alten Köchin Jsott
das argwöhnische Wesen Denbigh ' s ebenso ausgefallen war , als ihr
selber .

„ Ich weiß nicht , was an ihn gekommen ist. Es ist gerade genug ,
um vor lauter Muthmaßungen , was ihn wohl so weit gebracht hgbe ,
vollständig verrückt zu werden "

, erklärte Frau Jsott mit unverhehltgpr
Zorne . „Der Herr ist nicht halb mehr der Wann , der er sonst war ,
mag

's hören , wer will . "

An einem heißen August -Mittag , während der Erdboden von der
großen Sonnenhitze versengt dalag , schritt Denbigh rasch über das Feld
auf die Hinlerseite seiner Wohnung zu. Die Fensterstore waren herab -
gelasscn und der Raum seines Empsangzimmers ließ sich kühl und
angenehm an , der Duft der Blumen war über das Ganze verbreitet
und Elsie saß in ihrem Sommeranzug am offenen Fenster . Sie wollte
eben einen Ausruf thun über ihres Gatten müde , abgehärmte Züge ,
allein er unterbrach sie :

„Ich kann mich nicht aushalten "
, sagte er. „Ich bin blos gekom¬

men , um Dir zu sagen , daß meine Befürchtung von diesem Morgen
in Erfüllung gegangen ist. Diese Bailey -Kinder haben unbezweifelt
das Scharlachfieber in seiner schlimmsten Form . Der kleine arme
Knabe ist bereits gestorben und die vier andern liegen schwer darnieder .
Daß das dumme Volk unserem -» erst dann rufen läßt , wenn es zu
spät ist. "

„Oh , wie schmerzt mich
's !"

„Ich vermag nicht einmal einzusehen , wie die andern bei dem dich¬
ten Zusammenleben sich vor der Seuche werden retten können !"

„ Wird 's für Dich vermehrte Geschäfte zur Folge haben ?"

„ Allerdings ! Ich habe nach Briren um Hilfe gesandt ; allein bi «
sie kommt , muß ich Alles allein thun , warte daher mit dem Mittag¬
essen nicht auf mich !" Dann folgten zwei Monate , während welcher
Zeit Frau Denbigh nur selten ihren Gemahl sah, obgleich sie von an¬
dern Leuten viel über ihn erzählen hörte . Sein Eifer und Fleiß wur¬
den allgemein anerkannt .

Als die kühleren Oktoberiage kamen , lieh das Fieber nach ; srischk
Fälle wurden täglich seltener und viele der Kranken begannen sich zu
erholen . Jetzt trat an die beiden Frauen , Carter und Denbigh , die
Pflicht heran , für die Genesenden durch kräftige Speisen zu sorgen .
T enbigh selbst betrat eines Abends seine Wohnung und zeigte seiner
Gattin an , daß er in dieser Nacht dieselbe nicht verlassen werde , er
müßte denn besonders dazu aufgefordert werden . (Fortsetzung folgt .)

— München , 16 . Aug . Heute Vormittag 8 Uhr fand die Trau¬
ung der Hofopornsängcrin Frl . Mailing er mit Hrn . v . Schim -
melpfcnnig - Düringsfcld statt .

— Bei l ngrie S , im Aug . (A . Ztg .) Für das G l uck - Den k -
mal in Weidenwang ist dem Komitee ein Beitrag des Kaiser « von
Oesterreich im Betrag zu IM fl. zugeflossen, wodurch sich nunmehr der
Fonds auf 1960 fl . erhöht hat .

— In der Pesther Arena wird das „nach einem vorhandenen
Stofse " bearbeitete Zeitbild : „Die lebendig begrabene Nonne "

ge¬
geben . Das Slück ist in acht Tableaur eingetheilt , deren einzelne
Titel lauten wie folgt : 1 ) „Die erste Liebe" . 2 ) „ Ein gebrochene «
Herz " . 3) „ Hinter Klostermauern " . 4) „ Student und Nonne " . 5)
„ Bereuelte Flucht " . 6) „Die lebendige Leiche

"
. 7 ) „Im Wein ist

Währhrit ' . 8 ) „ Entdeckt "
.



bs ist nicht zu verkeilten , daß es ein Glück für Italien Ware,
wenn die Opposition im Parlament sich mehr auf den Boden
der wirklichen Staatsinteressen stellen und die vielen persön¬
lichen und Privatrücksichten , welche bisher eine so große Nolle
gespielt haben , fallen lassen wollte .

Die Nachricht , daß der Prinz Humbert seine Residenz
in Florenz nehmen rverrc, wird von der italienischen Korre¬
spondenz dementirt .

Aus Nom wird gemeldet, daß Msgr . Vannutelli mit einer
Mission für die südamerikanischen Regierungen betraut wor¬
den und über Frankreich dahin abgereist ist. General Kanz¬
ler hat seine angekündigte Reise noch anfgeschvben.

Rom , 12 . Aua . (Köln . Ztg .) Zur Steuer der Wahr¬
heit ! Die „Unitü Cattolica "

. das vielgeliebte Schooßkind
der zeitweiligen Paladine des päpstlichen Stuhles , hat es gleich
gesagt : Die ganze Geschichte der Nonne von Krakau
war uichtS als eine „Infamie "

, würdig , an die Seite gestellt
zu werden der der Jesuiten von S . Ambrosius zu Genua im
Jahre 1848 , der der Inquisition zu Rom im Jahre 1849 re.
Diese lleberzeugung s priori , daß die ganze Geschichte eine
Verleumdung , ein Roman , ein Betrug sei , hat sich bestätigt !
Die Sache verhält sich einfach laut der „Unitä "

, wie folgt :
„ Barbara Ubryk war von guter Familie und trefflich erzogen.
Ihre Neigungen zogen sie früh zum klösterlichen Leben hin ,
und nachdem das gute Kind trotz seiner glühenden Frömmig¬
keit wegen der Skrupel , welche sie quälten , von der schwelle
eines Klosters zurückgewiesen worden war , fand es Aufnahme
bei den Karmeckterinnen . Aber die Hoffnung , daß ihr Uebel
mit der Zeit sich heben würde , erfüllte sich nicht, sie wurde
wahnsinnig . WaS thun ? Selbst eine Familie entschließt
sich nicht leicht , ein toll gewordenes Mitglied ins Irrenhaus
zu schicken und der Sorge von Miethlingeu zu überlassen, und
was würde in solcher« Falle die böse Welt nicht von der Lieb¬
losigkeit der heiligen Schwestern gesagt haben ? Genug , man
hielt sie im Kloster , verhinderte mit liebevoller Sorgfalt , daß
die Aermste sich und Anderen nicht an Leib und Leben schadeil
könne, und was das Uebrige betrifft , so weiß Jeder , der ein¬
mal in einem Jrrenhause gewesen ist, daß es dort immer
Leute gibt , die keinen Fetzen auf dem Leibe behalten können,
wenn man sie nicht an Händen und Füßen sestbindet." Wor¬
aus folgt, daß man den Nonnen nichts vorwerfen kann, als
höchstens einen „Mangel an Rücksicht gegen ihre Schwester " !
Also geschrieben und gedruckt in der „Units Caltolica " zu
Turin am 11 . August ! Aber dieses Blatt sieht noch weiter !
Die Konsequenzen , welche die liberale Presse , namentlich die
österreichische, ans der erlogenen Geschichte zieht, beweisen
sonnenklar , daß das Ganze nichts ist, als „ein Anschlag gegen
die Jesuiten , ein verabredetes Signal zu einem Kreuzzuge
zum Besten der Trennung der Kirche vom Staate und des
vollendeten Atheismus " . Da ist es fast wunderbar , daß die¬
ses Blatt erst am 7 . August auf die Vermuthung gefallen ist ,
daß der Teufel in höchsteigener Person die Redaktion der
österreichischenBlätter übernommen habe.

Frankreich .
Paris , 17. Aug. (Köln. Ztg.) Der Eindruck , den der

Kaiser !. Gnadenakt im Lande gemacht hat , scheint, so weit
die Nachrichten reichen, allüberall der beste gewesen zu sein.
Freilich , es wäre Thorheit , zu erwarten , daß die extremen
Parteien dieser hochherzigenMaßnahme gegenüber die Waffen
niederlegen würden — in einem Lande , wie Frankreich , ist
dies unmöglich — , aber es ist nicht anders möglich , als daß
die große Masse der gemäßigten Staatsbürger sich durch die
berechneten heftigen Ausfälle der Unversöhnlichen deö „Rap¬
pel" und des „Reveil " auf 's unangenehmste berührt fühlen
müssen , so daß eine Entfremdung zwischen ihnen und den
Freunden des Laternenmannes zu erwarten sieht. So taktvoll
nun auch die uneingeschränkte Amnestie war , so fehlt es
natürlich auch nicht an Taktlosigkeiten , die im Namen des
Kaisers begangen werden . Im Lager von Chalons wurde
auf diese Weise die Eigenliebe der Soldaten ziemlich verletzt :
durch einen Tagesbefehl des Generals Bourbaki , der den Sol¬
daten anzeigte , „daß der Kaiser !. Prinz von ihrer militäri¬
schen- Haltung äußerst „befriedigt " gewesen sei " ! Die durch
den Prinzen übrigens im Lager vertheilten zahlreichen Beför¬
derungen von Unteroffizieren zu Offizieren war darauf be¬
rechnet, den schlechten Eindruck in Vergessenheit zu bringen ,
welchen da« neuliche Reglement über die GeneralstabSjchulen
namentlich unter diesem Theil der Armee hervorgerufen . —
Der Kaiser ist in der Besserung begriffen ; die Aerztc wis¬
sen, daß sein rheumatisches Hüftweh , welches Periodischwieder¬
kehrt , wahrscheinlich noch einmal am Anfänge des Winters
erscheinen dürfte , aber auf sein Allgemeinbefinden keinen ver¬
derblichen Einfluß ausüben wird . Napoleon Hl . machte übri¬
gens schon gestern und heute Spaziergänge im Park von
St . Cloud . Jn 's Lager , aus dem der Prinz nächsten Don¬
nerstag zurückkehrt, wird er sich erst nach der Abreise der
Kaiserin nach Corsica begeben. Man hatte das Gerücht ver¬
breitet , daß Prinz Napoleon sich mit der Kaiserin ausgesöhnt
habe und sie in Folge dessen nach Corsica zu begleiten gedenke .
Aber an zuständiger Stelle wird diese Angabe entschieden in
Abrede gestellt. — Für die Besetzung des Kriegsminister -
Postens hatte die Kaiserin einen persönlichen Kandidaten in
Vorschlag gebracht : Marschall Mac Mahon : aber dieser
hat selbst abgelehnt . — Dem Vernehmen nach haben die
HH- Ollivier und Brame das ihnen zugedachte Ritter¬
kreuz der Ehrenlegion abgelehnt , so daß ihre Namen nicht im
„Journ . Offizicl " figuriren konnten . — DaS Verhältniß
zwischen Magne und Chasseloup Laubat einerseits
und Rvuher und Forcade de la Roquette anderer¬
seits wird immer gespannter . Letzterer sollte sein Personal im
liberalen Sinne reinigen und namentlich die Günstlinge
Rouher 's aus seiner Umgebung entfernen . Er hatte es seinen
Kollegen zugesagt , kündigt aber jetzt an , daß Alles beim Alten
bleibe und keinerlei Veränderung eintrete .

* Paris , 18 . Aug . Der „Patrie
" zufolge wird die Kai -

serin mit dem Kaiser !. Prinzen am 28 . d. M . nach Corsica
abreisen . Die Kaiser !. Pacht „Aigle " sollte von der Dampf -
korvette „Magellan " begleitet werden, auf der das Gepäck zu

transportirött wäre. Letzteres Schiff hat nun aber Befehl
erhalten , schon morgen abzngehen und das Gepäck im Voraus
nach Ajaccio und Bastia zu bringet . Das Evvlutions -
geschwader unter Befehl des Vizeadmirals Jurien de la Gra¬
viere ist vorgestern von Brest abgegangen , um sich zum Em¬
pfang der Kaiserin nach Ajaccio zu begeben .

Der Kaiser hat am 15 . d . folgendes Telegramm nach
dem Lager von Chalons gesandt , welches den dortigen Trup¬
pen soiort durch den Oberbefehlshaber , General Bourbaki ,
bekannt gemacht wurde :

Es war mein Wunsch , den 1ö. August mitten in der großen mili¬
tärischen Familie zuzubringen . Da ich mich nicht dahin begeben konnte ,
habe ich mich durch meinen Sohn vertreten lassen wollen nnd ihn
beauftragt , di« Belohnungen zu verlheile». Ich danke der Armee für
die Ausnahme , die sic ihm bereitet hat, und sür die Wünsche , die sie
mir bei Gelegenheit meines Festes übersendet. Ich habe übrigens die
Absicht , vor Aushebung des Lagers nach ChalonS zu kommen.

Das „Public " theilt über die vorgestrige Sitzung der
Senalskommiss ion Folgendes mit :

Der Art . 2 war es , der zur längsten Diskussion Veranlassung gab ;
der Beschluß iu Bezug aus denselben ist aber aus Donnerstag verscho¬
ben worden. Man weiß, daß Art . 2, sowohl was seinen Inhalt als
was seine Form bemsfi , in der Presse wie in den Bmeauö des Se¬
nats sehr lebhafte Debatten hervorgerusen hat . Dieselben haben sich
in Gegenwart der Minister wiederholt , welche eingeladen worden sind ,
sich über die Paragraphen zu erklären, die sich aus die Veranlwori -
lichkeil des Souveräns , aus die „Abhängigkeit" der Minister und auf
deren Veraniworllichkeil beziehen . Deßgleichen wurden Erklärungen
über die Amendemeiu« ausgelauschl, welche die Wiedereinführung der
Adresse verlangen . Es ist irrig , daß diese Frage von der Kommission
in negativem Sinne entschieden worden sei ; ihre Entscheidung ist
vielmehr auf den Zeitpunkt verschoben worden , wo die von An . 11
des SenatuSkonsult « vorgesehene Regulirnng der Beziehungen zwi¬
schen dem Kaiser , dem Senat und dem Gesetzgeb . Körper be¬
stimmt werden soll. Allem dieser Punkt erheischt wieder die vorherige
Lösung der anoeru Frage , welche durch ein Amendement in Anlegung
gebracht worden ist , ob nämlich jene Beziehungen durch Dekret oder
durch Seualuskousult geregelt werden sollen. Man glaubt , daß in der
DonnerstagSsitzung die Minister in der Lage sein werden, sich definitiv
über die verschiedenen Punkte auszusprcchen , die zu prüfen übrig
bleiben . Zu den bereits bekannten Amendements , deren Zahl sich
» ichl verinehrt hat , müssen noch die Vorschläge gcsügl werden, welche
von der Kommission selbst herrühren .

Das „Public " bemerkt ferner :
Die Zusammenberufung deS Senats zu allgemeiner Sitzung ist vor

dem 24. oder 2b. Aug. nicht zu erwarten und man kann vorausjehen,
daß die Versammlung verlangen wird , die Prüfung des SenaluS -
konjultS nicht später als am 1 . Sepl . zu beginnen. Die Senatoren ,
die zugleich Mitglieder der Generalrälhe sind, werden daher den ersten
Sitzungen dieser Versammlungen nicht beiwohnen können, allein deren
wichtige Sitzungen beginnen nicht vor dem 3 . oder 4. Tage , und bei
diesen können die Senatoren anwesend sein , da ihnen Zeit genug
bleibt , um sich drei oder vier Tage in den Hauplorien der Departe¬
ments aufzuhallen.

Der „Rappel " versichert , daß 300 karliftische Offi¬
ziere aller Grade sich an der Grenze auHalten und nur auf
einen Befehl von Don Karlos harren , um sich an die Spitze
der Banden zu stellen. Don Karlos , der häufig die Grenze
überschreite , um eben so häufig aus Las französische Gebiet
zurückzukehren, leite die Operationen vom Kloster Trome in
Frankreich aus , wo er mit der Herzogin wohne . — Der eng¬
lische Gesandte , Lord Lyons , wird in diesen Tagen für
mehrere Wochen auf Urlaub nach London gehen. — Rente
73 .10, Cred . mob. 230 . >

Spanien .
* Madrid , 18 . Aug . Die „Madrid . Ztg .

" schreibt : Der
Generalkapitän von Valencia meldet , daß 58 kartisti¬
sche Gefangene heute in Valencia ankvmmen werden .
Unter ihnen befinden sich drei Priester . — Man hat durchaus
keine Nachrichten über die Band « Polo 's , welche sorgfältig
einen jeden Zusammenstoß mit den Truppen vermeidet .

Belgien .
Brüssel , 17 . Aug . Zu Huy wurde am 16 . August ein

Denkmal für einen der Männer enthüllt , welche am meisten
und erfolgreichsten für die Unabhängigkeit Belgiens gewirkt
haben . Josef Lebeau , einst der erste Minister des Auswär¬
tigen des sich neu gestaltenden Staates , und als solcher , als
Diplomat und als Redner im Kongresse, in der Kammer von
der größten Bedeutung , später wiederholt im Ministerium
eine der besten Stützen der liberalen Partei , hat er das Denk¬
mal , welches ihm seine Vaterstadt gesetzt , wohl verdient . Unter
den Reden , welche bei dieser Gelegenheit gehalten wurden ,
machte besonders die des Hrn . Rogier einen tiefen Eindruck ,
der das Andenken seines treuen politischen Kampfgenossen in
würdigen Worten feierte.

Niederlande .
Amsterdam , 16 . Aug . Man schreibt dem „Handelsblad "

aus Paris von wohlunterrichteter Seite , daß die Nachrich¬
ten der „Patrie "

, als habe die niederländische Regierung be¬
reits ihre Zustimmung zu den französisch - belgisch -
niederländischen Eisenhahn - Verträgen gegeben,
unbegründet sind ; daß die Zustimmung der Regierung noch
gar nicht gefordert worden , weil die Unterhandlungen mit der
niederländischen Eisenbahnbetriebs - Gesellschaft , von welcher
zwei Mitglieder , die HH . S 'Jacob und de Brouwer van Ho -
gendorp , in Paris verweilen , noch schweben . Es beständen
noch einige Schwierigkeiten in Beziehung auf die Lüttich-
Limburgische Bahn , und erst , wenn diese geschlichtet, werde es
an der niederländischen Regierung sein , zu beschließen, ob sie
dem Vertrag ihre Zustimmung geben wolle.

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 18 . Aug . Nachrichten aus Tauris

vom 15 . Aug . melden , daß in Teheran eine Bande , ans
Anhängern der Sekte Babs bestehend , verhaftet worden sei.
Dieselbe kam aus Konstantinopel , um ein Attentat auf den

Schah zu verüben . Dem Vernehmen nach sind viele hoch¬
gestellte Personen in das Komplott verwickelt. — Die per¬
sischen Truppen haben die Turkomanen besiegt und die
Festung Garicele ( ?) , 400 Werst von Astrabad , genommen.

Warschau, 12 . Aug . (Ostsee -Ztg.) Der Kurator des
Warschauer Lehrbezirks, Geh. Rath v . Witte , hat an die der
medezinischen und mathematischen Fakultät gehörigen Profes¬
soren der hiesigen Hochschule ein Rundschreiben gerichtet,worin ihnen die Bedingungen mitgetheilt werden , unter denen
sie auch nach Umwandlung der Hochschule in eine russiscĥ ,Universität m ihren gegenwärtigen amtlichen Stellen ver¬
bleiben können . Als Hauptbedingung ist natürlich die
Kenntniß der russischen Sprache angegeben ; eine zweite Be¬
dingung besteht in dem von den Professoren schriftlich abzu-
gedenden Versprechen , daß sie in ihren Lehrvorträgen alles
vermcioen werden , was in politischer Hinsicht irgendwie An¬
stoß erregen oder in den Zuhörern Gesinnungen und Bestre¬
bungen erwecken könnte , die mit der bestehenden gesetzlichen
Ordnung der Dinge im Widerspruch stehen . Aus dem Um¬
stande , daß nicht gleichzeitig auch die Professoren der juristi¬
schen und der historisch-philologischen Fakultät ein solches
Zirkularschreiben erhalten haben , will man schließen, daßderen Anstellung an der künftigen Universität von der Regie¬
rung nicht beabsichtigt wird . Diese Schlußfolgerung ist um
so gerechtfertigter , als Professoren der Jurisprudenz , Ge¬
schichte und Philologie offenbar weit eher Gelegenheit haben,in ihreil Lehrvorträgen Acußerungen und Anspielungen in
dem verpönten Sinne zu machen, als Professoren der Medizinund Mathematik , und als daher eine Verpflichtung derselben
der Regierung gebotener erscheinen müßte . Andererseits
spricht gegen die Richtigkeit der Schlußfolgerung , daß im
Falle der Zurückweisung polnischer Professoren die Schulbe¬
hörde bei dem gänzlichen Mangel an russischen Gelehrten
nicht im Stande sein würde , auch nur den dritten Theil der
Lehrstühle an der neu errichteten Universität zu besetzen . —
Die Rinderpest macht trotz der gegen ihre Verbreitung
in Anwendung gebrachten energischen Maßregeln in den
Gouvernements Warschau / Plock , Lvmza und Suwalki
größere Fortschritte , nnd mail gibt sich hier bereits der Be¬
fürchtung hin , daß sie zu einer allgemeinen Kalamität werden
wird .

Die Halbinsel Krim soll von einer Eisenbahn durchzogen
werden, nnd zwar von Sebastopol bis Losowa, Station an
der Taganrog -Charkower Bahn . Den Bau der Strecke von
Sebastopol dis Simseropol übernimmt die Krone , und zwar
aus eigene Kosten ; die Erdarbeiten gedenkt man vermittelst
Arbeiter -Kompagnien auszuführen und damit schon im Sep¬
tember dieses Jahres zu beginnen . Zum Bau des übrigen
Theils , von Simseropol bis zur Station Losowa, wird eine
Konzession crtheilt werden . Wann jedoch , das ist noch nicht
bekannt . Die Krone übernimmt jedenfalls die kostspieligste
Strecke, da der Boden aus derselben bergig ist ; selbst dann ,wenn man von dem anfänglichen Projekt der Anlegung eines
Tunnels abgehen sollte, dürfte die Bahn eine theure werden.

— lieber den Kirgisen - Auf st and lauten die Nach¬
richten immer günstiger . Der „Reg . -Anz .

"
bringt sogar ein

Telegramm aus Orenburg vom 12 . ds . , wonach der Aufstand
überall beendet wäre . Im Gebiete Turgai sei das neue
Reglement definitiv eingesührt ; im Gebiete Urals ! wurden
über 26,OM Kibitkcn dem neuen Reglement unterworfen .
Die beiden Gouverneure seien nach der Linie zurückgekehrt.

Großbritannien.
* London , 17. Aug . Die liberalen Mitglieder deS Ge¬

meinderaths von Dublin habenj in der letzten Sitzung eine
Resolution durchgebracht , der zufolge ein Ausschuß mit Ab¬
fassung einer Dankadresse an Lord Spencer , Hrn . Gladstonennd Sir John Gray wegen ihrer Verdienste um die irische
Kirchenbill beauftragt wurde .

Unter dem Vorsitz des Kardinals Cullen treten morgen Pie
katholischen Bischöfe Irlands in Dublin zu einer Kon¬
ferenz zusammen , auf welcher „öffentlicheFragen " in Erwägung
gezogen werden sollen.

Nach einer großen Demonstration der Bergleute von Süd -
Porkshire , welche in Sheffield unter dem Vorsitz des
Mayors stattfand , kam es zu einer bedauerlichen Ruhestörung .Eine Anzahl der Bergleute begab sich nach einem Stadttheile ,wo Arbeiter wohnten , die ihrem Gewerkvereine nicht ange -
hörten , zertrümmerte Thüren und Fenster , drang in die Woh¬
nungen ein und zerstörte Alles , was ihnen in den Weg kam .Die Bewohner wehrten sich vergebens ihres Eigenthums , und
erst als eine starke Polizeiabtheilung heranrückte , nahmen die
Ruhestörer Reißaus .

Einem bei Lloyds angeschlagenen Telegramm zufolge ist
die Post des Dampfers „ Germania "

, welche mit diesembeim Kap Race verloren gegangen sein sollte, vollständig gerettetworden nnd wird mit der am Freitag in Plymouth fälligen
„Cimbria " eintreffen . Auch die Baarsracht ist zum größeren
Theil in Sicherheit gebracht und in der Bank von St . John ,Ncu - Braunschweig , hinterlegt worden .

Amerika.
Neu-Aork, 17. Aug . (Kabeltelegramm.) Die inländi¬

schen Steuereinnahmen für das mit dem 30 . Juni en¬
dende Finanzjahr betragen 158 Mill . Dollars .

* Neu -Aork , 17. Aug . Man meldet von Cuba , daß
die Konskription in Spiritu -Santo und Trinidad in Kraft
getreten ist. Sie begreift alle Männer von 20 bis 55 Jah¬
ren . In Trinidad sind 1500 ausgehoben worden .

Mexiko. Der aus Frankfurt a. M. gebürtige , in der
Hauptstadt eine sehr geachtete Stellung einnehmende ArztOr . Heinrich Jung ist kürzlich vor den Thoren von Mexiko
auf einem mit zwei Begleitern unternommenen Spazierritt
von 15 Räubern überfallen und durch zwei Stiche in die
Brust verwundet worden . Jndeß geben die letzten Nachrich¬
ten Hoffnung zu seiner Genesung .



Antwort des Grafen Beust auf die Thile 'fKe
Adresse vom 4 August d . I .

Die „ N . Freie Presse " ist in der Lage , dieses Aktenstück —
einen „ Erlass an Frhrn . v . Münch in Berlin , 6 . ä . Wien ,
15 . Aug . d . I .

" — mittheilen zu können . Dasselbe lautet :

Frhr . v . Werther hat mir den hin in Abschrift anliegenden Erlaß
seiner hohen Regierung in Händen gelassen . Es geschah dies am Vor¬
abend der Delegations -Plenarberathungen , und ich habe mir deßhalb
eisigen Aufschub erbeten , bevor ich darauf die gewünschte schriftliche
Erwiederung durch Eurer Hochwohlgeboren Vermittlung an die König ! ,
preußische Regierung gelangen lasse.

Bevor ich jedoch hiezu schreite, kann ich nicht umhin , auf eine frü¬
here Depesche des Hrn . UnterstaatSsekrctärs v . Thile vom 18 . v. M .
zurückzukommen , welche mir zwar nicht in Händen gelassen wurde , die
mir aber in Folge der seitdem geschehenen Veröffentlichung derselben
gleichfalls vorliegt .

Als Frhr . v. Weither mir durch Verlesen von diesem letzteren Erlaß
Kenntniß gegeben hatte , ertheilie ich bereitwilligst einige Aufklärungen ,
die mir genügend schienen , entstandene Mißverständnisse zu beseitigen ,
und obschon ich nicht verhehlte , daß die eine und andere Stelle mir

zum Widerspruch Anlaß gebe , verzichtete ich,gleichwohl auf eine

schriftliche Entgegnung , um nicht einen unfruchtbaren und aussichts¬
losen Schriftenwechsel zu veranlassen . In der That unterblieb eine
solche Entgegnung , weßhalb , ich gestehe es , die Veröffentlichung der
Depesche vom 18 . Jnlr nach Verlauf mehrerer Wochen uns um so
mehr überrascht hat . Nachdem aber diese Veröffentlichung einmal er¬
folgt ist , so können wir nur darin den Wunsch erblicken , die unter¬
lassene Erwiederung dennoch zu vernehmen .

Euer Hochwohlgeboren erinnern sich des Inhalts der in Bezug ge¬
nommenen diesseitigen Depesche vom 11 . Juli . Von einer Beschwerde
war darin durchaus nicht die Rede . .

Nachdem jedoch über die angeblich den diplomatischen Gewohnheiten
zuwiderlaufende Gebahrung des Rothbuchs so vielfache Erörterungen ,
wenn auch nur im Wege der preußischen Publizistik staltgefunden
hatten , schien es uns gestattet zu sein , auf Vorgänge aufmerksam zu
machen , welche unserer Ansicht nach den bisherigen diplomatischen
Gepflogenheiten keineswegs entsprachen . Unsere Absicht war daher
deutlich genug in der Richtung ausgesprochen , daß es uns nicht bei¬
ging , die Besugniß zu beanspruchen , der Königl . preußischen Regierung
bezüglich ihrer Miltheilungen an andere Regierungen amtliche Bemer¬
kungen zu machen, , sondern daß es nur darauf abgesehen war , durch
Erwähnung solcher Vorgänge in Bezug auf die Hebungen de« Koch¬
buches für die Zukunft eine weniger strenge Beurtheilung herbeizu¬
führen . Mir scheint daher , daß dem Hrn . Unterstaatssekretär v. Thile
durchaus kein Anlaß geboten war , gegen Kritik und Kontrole sich zu
verwahren .

Wenn dagegen hervorgehobcn wird , daß die Königl . preußische Re¬
gierung sich berufen finden könnte , den Gebrauch zu kritischen , welchen
die K . K . Regierung von ihren Mittheilungen macht , so wäre ich für
eine nähere Begründung dieses Vorwurfes sehr dankbar , da mir außer¬
dem für dessen Beurtheilung jeder Anhaltspunkt fehlt .

Indem ich mich nun zn dem Erlaß vom 4. Aug . d. I . wende , muß
ich damit beginnen , daß ich gegen den Frhrn . v. Weither nach Anhö¬
rung desselben sofort die Ansicht auszusprechen nicht unterließ , daß ich
einer Interpellation über die in den Ausschüssen der Delegationen ge¬
fallenen Aeußerungen prinzipiell nicht Rede stehen könne . Was von
den Vertretern der Regierung in den nicht öffentlich zur Verhandlung
kommenden Berathungen der parlamentarischen Ausschüsse gesagt wird ,
entzieht sich — ich bediene mich nur der Ausdrucksweise des Hrn .
Unterstaatssekretärs — der Kontrole auswäriigcr Regierungen . Ich
erlaubte mir ferner , dem König !, preußischen Hrn . Gesandten zu be¬
merken , daß ich nicht in Zweifel darüber sei, wie Gras Bismarck im
umgekehrten Falle eine gleiche Eröffnung «rwiedern würde und ich da¬
her überzeugt sein dürfe ^ daß meine Zurückhaltung in diesem Punkte
um so weniger auffällig erscheinen werde . Vielleicht ist es aber nicht
unzutreffend , wenn ich daran erinnere , daß bald nach dem Eintritt des
Hrn . Grafen Bismarck in sein Amt als Ministerpräsident aus einem
Ausschuß des preußischen Landtages ein geflügelte « Wort in die Oef -
sentlichkeit drang , welches seitdem die Ereign sie zu einer thatsächlichen
Wirklichkeit gestalteten , und daß , obschon dieses Wort geeignet war , bei
mehr als einer Regierung Beunruhigung zu erzeugen , meines Wis¬
sens von keiner Seile man cs unternommen hat , darüber eine Vor¬
stellung nach Berlin gelangen zu lassen .

Von dem aufrichtigen Wunsche geleitet , Alles zu vermeiden , was
einer Verletzung der der Königl . preußischen Regierung schuldigen
Rücksicht ähnlich sehen könnte , habe ich dennoch eine schriftliche Erwie¬
derung zugesagt .

Zwar muß ich ein Eingehen aus Erörterungen dessen, was in den
Ausschüssen verhandelt wird , ablehnen , wogegen ich mit einer Aeuße -

rung über die Fragen , welche gelegenilich der darüber in den Zei¬
tungen verbreiteten , und wie ich dem Erlasse zufolge dem Frhrn .
v . Werther bereits bemerkt habe , unzuverlässigen Nachrichten von der
Königl . preußischen Regierung zur Sprache gebracht werden , nicht
zurückhalten will .

Wenn daher her Hr . UntcrstaatSsekretär hervorhebt , daß der Königl .
preußischen Regierung bisher noch nicht Anlaß geboten worden sei , den
Auffassungen des K . und K. Kabinets über die mit Süddeutschland
vor Unterzeichnung des Prager Frieden « abgeschlossenen Militärver -
träge zu begegnen , so habe ich dieser Behauptung meine Depesche an
Graf Wimpffen vom 28 . März 1867 entgegenzuhalten , welche im
Rothbuche Nr . 1 abgedruckt ist und wovon ich eine Abschrift beilege .
Diese Depesche wurde seinerzeit zur Kenntniß der Königl . preußischen
Regierung gebracht , und ein Bericht des Grafen Wimpffen erwähnt ,
daß Graf Bismarck deren Miltheilung in der verbindlichsten Weise
und ohne dagegen irgend einen Einwand zu erheben , entgegennahm .
Der darin ausgesprochenen Auffassung , welche damals keine Anfechtung
fand und gewiß den Stempel größter Versöhnlichkeit an sich trug , ist
die K . und K . Regierung treu geblieben . Weil wir dies auch ferner
zu thun beabsichtigen , möchten wir eine Diskutirung der in dem Er¬
laß vom 4. d. M . angeregten Frage vermeiden und nur darauf
aufmerksam machen , daß wir damals nicht darüber uns ausge¬
sprochen haben , ob der Prager Friede die süddeutschen Staaten hin¬
dere , mit anderen und mit welchen Staaten Verträge abzuschließen ,
sondern darüber , daß bei der Unterzeichnung de« Prager Friedens der
vorauSgegangcne Abschluß der bekannten Verträge uns ver¬
heimlicht und dadurch dem diesseitigen Unterhändler die Möglich¬
keit entzogen wurde , feiner Regierung die Frage vorzulegen , ob der
Passus von der internationalen Unabhängigkeit des Südens entweder

als bedeutungslos auszülafsen sei oder , um eine gesicherte Bedeutung
zu haben , eine andere Fassung erhallen solle .

Es erübrigt mir , auf den zweiten Theil der Depesche überzugehen .
Ich will mich nicht bei der Frage aufhalten , inwiefern der Umstand ,
daß ich in einem Punkte dem Frhrn . v. Werther mit einer Bereit¬
willigkeit , die ich nach dieser Erfahrung allerdings zu bereuen Ursache
haben könnte , die annähernde Nichtigkeil einer Mittheilung der Zei¬
tungen bestätigt habe , zu der Folgerung berechtigt , die übrigen Zei¬
tungsnotizen seien ebenfalls begründet .

Allein — hier bediene ich mich wieder der Ausdrucksweise des Hrn .
Unterstaatssekretärs — die Besugniß , mich über Aeußerungen , welche
die Zeitungen mir in den Mund legen , zur Rede zu stellen , kann ich
ihm nicht einräumen . Ist es jedoch der Wunsch der Königl . preußi¬
schen Regierung , über die Frage , ob und in welcher Weise in den
letztverslossenen Jahren von hiesiger sowohl als von Seite der Königl .
preußischen Regierung ein von der andern Seite vielleicht verkanntes
Entgegenkommen stattgefunden habe , einen Schrifteuwechsel zu eröff¬
nen , so werden wir dazu gern die Hand bieten , und gewiß nicht zu
dem Zweck, um vorhandene Verstimmungen zu verschärfen , sondern
um dieselben durch gegenseitiges Erkennen der Wahrheit zu mildern
und zu entfernen ; denn mit voller Aufrichtigkeit schlichen wir uns
dem Bedauern an , welches der Schluß der Depesche darüber aus -
spricht , daß zu vcrurtheilende Bestrebungen zwischen zwei Völkern , die
in friedlichem und freundschaftlichem Verkehr zu leben wünschen , Ver¬
dächtigungen und Mißtrauen hervorzurufen bemüht sind .

Endlich wird ein Umstand zur Sprache gebracht , welchem eine zu
große Tragweite beigeleg : zu werden scheint.

Graf Wimpffen befindet sich in diesem Augenblick auf Urlaub , und
ich bin daher nicht in der Lage , mir über dre bedingenden Ursachen
einer verlängerten Pause in seinem persönlichen Verkehr mit dem Hrn .
Bundeskanzler vollständige Auskunft zu verschaffen ; doch will ich nicht
unterlassen , nachstehende Momente der Erwägung zu empfehlen :

Der in dem Erlasse voni 4. Aug . erwähnten Begegnung im Früh¬
jahr 1868 folgte ein Urlaub des Grafen Wimpffen und diesem wie¬
derum eine Abwesenheit des Hrn . Grasen v. Bismarck , welche sich bis
gegen Schluß des Jahres verlängerte . Bald nach seiner Rückkehr —
nur ungern entschließe ich mich , an diesen Zeitabschnitt zu erinnern
— erfolgten die bekannten publizistischen Ausfälle gegen die K . und
K . Regierung , welche so andauernd und so intensiv wurden , daß ich
damals allerdings dem K . und K. Gesandten empfehlen zu sollen
glaubte , sofern nicht geschäftliches Bcdürfniß solches erfordere , sich der
Besuche bei dem Hrn . Bundeskanzler zu enthaltest . Wir gingen da¬
bei von der Ansicht aus , daß ein geduldiges Schweigen des Gesandten
der Würde der K . und K . Regierung ebensowenig entspreche , als eine
Anregung der damals in allen geselligen Kreisen besprochenen Ver¬
hältnisse einer befriedigenden Verständigung darüber förderlich sein
werde . Die Voraussetzung , daß eine Verlängerung dieses reservirten
Verhaltens in unserer Absicht liege , widerlegt sich am besten durch den
in dem Erlasse vom 4. Aug . erwähnten fortgesetzten Verkehr mit Frhrn .
v. Werther , welcher gewiß nicht stattgcfnnden hätte , wäre derselbe nicht
dem preußischen Hrn . Gesandten durch ein stets gleiches und freund¬
liches Entgegenkommen von meiner Seite erleichtert worden . Uebri -
gens wird Graf Wimpffen in dieser gemachten Wahrnehmung eine
Einladung zu erblicken haben , der er gewiß Folge zu leisten sich bc-
eisern wird .

Euer rc. wollen dem Hrn . Unterstaatssekretär v . Thile von gegen¬
wärtigem Erlasse durch Vorlesen Kenntniß geben , ihm auch Abschrift
davon in Händen lassen.

Empfangen rc .

Vermischte Nachrichten .
— vr . Cohn , Privaldocent in der philosophischen Fakultät zu

Heidelberg , ist laut der „Allg . Ztg .
" auf den Lehrstuhl der National¬

ökonomie und Statistik an dem baltischen Polytechnikum in Riga be¬
rufen worden .

— Die Ausführung von „Rheingvld " im Hoftheater zuMünchen
ist nun definitiv auf den 29 . ,ü. M . festgesetzt. Richard Wagner
wird zur Aufführung nicht nach München kommen .

— Darmstadt , 15 . Aug . ( Sch . M .) Otto Roqucttc hat
durch seine entschiedene Weigerung , als Professor der deutschen Literatur
an der hiesigen polytechnischen Schule den Unisormsrock anzu¬
ziehen , auch seine Kollegen von diesem Zwang befreit . Es ist dies der
erste Riß in das seither bekanntlich mit peinlicher Strenge durchge¬
fühlte System der klniformirung aller hessen-darmstädtischen Slaats -
diener .

- Köln , 14 . Aug . Die Zeichnung von Aktien für den Thea¬
terbau war heute Mittag , wo die Komileemitglieder mit ihren Listen
zusammentraten , bis zur Höhe von 270,200 Thlrn . gediehen , so daß
die Aufbringung der Gesammtsmnme von 276,000 Thlrn . nun nicht
mehr zweifelhaft sein kann .

— Dortmund , 15 . Aug . Man schreibt der „ Elbs . Ztg . " :
„ Während da« Sprüchwort sagt : „ Mariengeburt ( 8. Sept .) ziehen die
Schwalben furl "

, sind in diesem Jahre die Th urmschw alben
von hier in der Nacht vom 6 .— 7. d , M . abgezogen ."

* Kiel , 17 . Aug . Zu der Versammlung der deutschen Philo¬
logen Hierselbst in den Tagen vom 27 . bis 30 . September ist zu be¬
merken , daß während das Präsidium in den Händen der Professoren
Forchhammer und Nibbeck liegt , die Angelegenheiten der einzelnen
Sektionen an spezielle Fachgelehrte überwiesen sind : die archäologische
Sektion an Prof . Forchhammer , die germanistische an den Professor
der altdeutschen Literatur Weinhold und den Professor der nordischen
Literatur MvbiuS , die vrientalistische an Prof . Noldeke , und die päda¬
gogische an den Direktor unseres Gymnasium « , I ) r . Niemeyer .

— In Berlin haben die Chorproben zu den „ Meistersingern "
bereits begonnen .

— Wien , 16 . Aug . Vom Semmering wird berichtet : Seit
10 . Aug . hat das Wetter plötzlich umgeschlagen . Auf überaus heiße ,
sonnige Tage folgte in der Nacht Sturm und Regen . Da « Thermo¬
meter ist bedeutend gesunken ; am 11 . Morgens waren nur 3 Grad R .
über Null . Tief herab find alle Berge eingeschneit und mußte von
den hohen Alpen das Vieh wegen tiefen Schnees abgetrieben werden .

— Wien , 16 . Aug . Die „Wien . Abendpost "
bringt eine Mit¬

theilung über die Krakauer Entführungsgeschichte , wo¬
nach die Oberin des betreffenden Klosters ganz unschuldig sein soll .
Sie schreibt : „ Die sofort eingeleiteten Nachforschungen ergaben das
Resultat , daß in der That Montags ein junges Mädchen mit zwei
Männern nach Krakau kam und im Kloster der Visiterinnen unterge¬
bracht sein dürfte . Auf die sofort an die Oberin des Klosters gestellte

Anfrage , ob sich faktisch das bezeichnete Mädchen im Kloster befinde ,
sendete dieselbe die bereits fertige Meldung der Perlberg ein mit der
ganz aus freien Stücken gemachten Eröffnung , daß sie , die Oberin ,
gern bereit sei, das Rädchen , das blos einer Liebelei halber Zuflucht
im Kloster gesucht , unverzüglich ihren Verwandten auSzusolgen . Dem
Vater des Mädchens , das übrigens schon siebzehn Jahre zählt , wurde
Seitens der Behörde sofort eine Unterredung mit demselben verschafft ,
welcher hierauf mir seiner Tochter , ohne den geringsten Widerstand
von Seite der Klosterfrauen , daS Kloster verließ . Bei dieser höchst
einfachen Sachlage war von der Nvthwcndigkeit einer Revision jenes
Klosters absolut keine Rede . Gegen die Entführer dieses Mädchens ,
von denen sich zwei in Haft befinden , ist die strafgerichtliche Unter¬
suchung cingeleitet . "

— Wie die „ Tyr . Stimmen " aus Innsbruck , 13 . Aug . , mel¬
den , hat das Oberlandesgericht den Anklagebeschluß des Landesgerichts
gegen Monfignvr Greuter in allen Punkten bestätigt . Die Anklage
lautet auf Verbrechen der Majestätsbeleidigung und Störung der in¬
ner » Ruhe . Die Verhandlung wird bei geschlossenen Thüren stattfinden .

— Die Wiener „ Presse "
berichtet über den Mörder der Gräfin Cat -

taneo : „ Lieutenant Carlo Negro hat sich in dem Dorfe Santa
Maria di Eapua Vetere durch Hinabstürzen vom Balkon des Gast¬
hauses gctödtet , in welchem er nach der That unter dem Namen Bianchi
Unterkunft gesucht halte . Er batte vor seinem Ende noch alle Qualen
der Verzweiflung durchzumachen , wie daraus hervorgeht , daß er vor
seinem Tode mehrere Stunden wie wahnsinnig im Zimmer herum¬
tobte . Nachdem die Leiche von dem Arzt und mehreren Offizieren des
Lancier -Regimenls Vittorio Enimanuele rekognoszirt war,

'
fand Negro

ein entsprechendes Begräbniß auf dem Kirchhofe von Santa Maria .
Negro war ein ziemlich unerfahrener junger Mann , welcher sich der
Gräfin Cattaneo mit allem Feuer der Leidenschaft hingegeben und mit
ihr feierliche Schwüre ewiger Treue ausgetauscht hatte .

* London , 17 . Aug . Auf der Great -Northern - Eisenbahn ereig¬
nete sich zu später Nachtstunde in der Nähe von Barnett ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Güterzug und einem glücklicher Weise
leeren Personenzug . Der Führer des Güterzugs sprang noch zeitig
genug von der Lokomotive , um sich zu retten ; der Heizer trug bei
einem ähnlichen Versuch bedenkliche Brandwunden davon . Lokomotiv¬
führer und Heizer des Personenzugs wurden gefährlich verletzt . Der
Zugführer , dessen Coupe sich dicht hinter der Lokomotive befand , ver¬
brannte , und als einziges Zeichen , daß er umgekommen , wurde ein
Haufen verkohlter Knochen gefunden . In seinem Coupe befand sich
nämlich der Gasbehälter , welcher bei dem Zusammenstoß erplodirte
und den ganzen Zug in Brand steckte. Wäre der Zug gefüllt gewesen ,
so wäre jedenfalls eines der entsetzlichsten Eisenbahn -Unglücke zu be¬
klagen , denn mehrere Wagen desselben verbrannten gänzlich . Der
Verkehr der Linie war gänzlich gehemmt . Ueber die Ursache verlautet
weiter Nichts , als daß zwei Bahnbeamte ihrer Fahrlässigkeit wegen
vom Amte suspendirt worben sind .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 19. Aug . Zu dem auf nächsten Sonntag und

Montag ( 22 . und 23 . d . M :) anberaumten BerbandStäge
badischer Arbeiterbildungs - Vereine in Freiburg
wird zahlreicher Besuch erwartet . Wesentlichen Beistand zur Ermög¬
lichung der Reise hat die Großh . Eisenbahn -Verwaltung geleistet , in¬
dem sie den Mitgliedern der Arbeiterbildungs -Vereine zu dieser Reise
auf Vorweisung der Mitgliedskarten zum einfachen Fahrpreise Billele
verabfolgt , welche von , Samstag 21 . bis Dienstag 23 . Abends zur Be¬
nützung der betreffenden Bahnstrecke bis Freiburg und zurück berechti¬
gen . Die Fahrbillele sind sowohl beim Antritt der Hin - wie der
Rückreise bei der betreffenden Abgangsstation zum Abstempeln vor¬
zulegen .

— Bei einer Versammlung der Wahlmänner aus dem Pfinzthal
wurde fast einstimmig beschlossen , an dem seitherigen Vertreter des
Wahlbezirks , Hrn . Friderich , sestzuhalten . Nur zwei orthodoxe
Wahlmänner aus Söllingen erklärten sich dagegen . Einer derselben ,
Hr . Bauunternehmer Kirchenbauer , sah das Land von dem gegenwär¬
tigen Regierungssystem dem Verderben enigegengelrieben , was schon
das Steigen der Arbeitslöhne beweise !

" Heidelberg , 18 . Aug . II . MM . der König und die
Königin der Belgier find auf ihrer Durchreise von Brüssel
nach der Schweiz heute hier angekommen und haben ihr Absteigquartier
im Hotel Schrieder genommen . Ein kleiner Unfall verzögerte ihre An¬
kunft , indem im Bahnhof zu Darmstadl der Königl . Waggon ent¬
gleiste , so daß der Zug erst nach 1 Uhr NachlS ankam . Heute ge¬
denken II . MM . die Reise nach Friedrichshafen fortzusetzen .

— Von Hrn . Pfarrer FLrdererin Lahr geht uns folgende Zu¬
schrift zu : „In Nr . 194 Ihres Blattes brachten sic aus dem Wahl¬
kreis Offenburg die Notiz , daß „Seitens der Ultramontanen von
Pfarrer Förderer in Lahr die Rede sei .

"
Ich ersuche Sie nun , zu

berichtigen , daß ich nicht als Kandidat ausgetreten bin , und mir auch
nicht bekannt ist , daß die dortigen Wahlmänner die Absicht hegen ,
mich wählen zu wollen . — Lahr , 19 . August 1869 . Förderer ,
Pfarrer . "

— Berichtigend müssen wir miltheilen , daß Hr . vr . Bissing bei
der Oppenauer Versammlung nicht erschienen war . Hr . Lindau und
Hr . Dekan Lender aus Schwarzach waren die Helden des Tages .

— In Windschläg ist auch die zweite Wahl ultramontan aus¬
gefallen .

Waldshut , 17 . Aug . ( Albb .) Nachdem es letzte Woche in
Todtmoos geschneit und man in verschiedenen Orten de« Waldes seine
Zuflucht zum Ofen genommen hat , haben wir heute auch hier eine
Temperatur , die jener des Oktobers gleich kommt .

Frankfurt . 19 . Aug . , Nachm . Oesterr . Kredilaktien 296Vr ,Staatsbahn - Aktien 3S3V », Silber -Rente 59V » , l860r Loose 82Vg ,Amerikaner 88V ».

Witterungsbeobachtunge »
der meteorologische » Zcutrolstatio » Karlsruhe .

Thermo¬
meter .

Feilchcŷ
Him¬
mel .

17 . Aug . Barometer .
keit in
Pro¬

zenten.
Wind . Wittenmg .

MrgS . 7 Uhr 27 ' 11,6 " ' -i- 10 .7 0,82 S .O . gz . bed. trüb , kühl
M -gs . r „ 27 " 11,1 ' " ^ 14,5 0,71 N .W . bn . bed. . warm
Aach!« ft „ 27 " 11,2 ' " 4 - 10,8 0,95 " -- kühl

Verantwortlicher Redakteur : vr . I . Herrn . Kroenlein .



Lokal 'Verlegung
D.66. Karlsruhe . Das unter der Firma Ernst Külitz bestehende Gold - und

Silberwaaren -Geschäft befindet sich seit heute imHause des Herrn Bürgermeister H e rz e r , a » i
Marktplatze, zunächst dem seitherigen Lokale , einerseits Herr Uhrmacher G u st a v
Schmidt , anderseits Herr Kaufmann Fr . Spelter , was ich hiermit ergebenst auzeige.

Karlsruhe , den 15. August 1869 .

SchlveizerWe Al-enkräuter - Essenz.
Bereitet von 1»^ Kircsthoffer , Spezialarzt in Kappel .

A . z.683 . Die „ Schweizerische Alpenkränter Essenz " ist ein vorlrefflichesMittel bei Verdauung »
störungen , als : Blähungen , Appetitlosigkeit, Völle, Druck in der Magengegend, Stnhlverstopfungen , wenn
solche auf Digestionsstorungen beruhen.

Durch Verbesserung des Verdauungsgeschäfts und Normalistrung de« Appetits wirkt die Alpen-
kräuter -Essenz ganz vorzüglich in den Fällen , wo sich Regelwidrigkeiten in der Bluikonstruktion zeige» , als :
bei Schwächezuständenüberhaupt , Blutleere, Bleichsucht , Störungen in der Menstruation , weißer Fluß » . dgl. m .

Preis eines Flacons 2V- Frs . --- 1 fl. 10 kr . gegen Postvorschuß oder vorherige Franko - Einsendung
des Betrags .

Nur allein echt zu beziehen durch das General -Depot für ganz Europa bei
Th . Brngier in -Karlsruhe , Kronenstraße Nr . 19.

Niederlagen werden vom General -Depot errichtet.
In Bühl bei Karl Bender ,

„ Kehl a . Rh. bei C . Schmidt Wittwc,
» Offenburg bei Rud . Laubner,
„ Pforzheim bei W . Salzer ,
„ Rastatt bei A . Birnstiel ,
„ Frei bürg i . B . bei Julius Notzinger,
„ Sätkingeu bei Ed. Jndlekofer zum bab. Hof,
„ WaldShut bei Fr . Heusler ,
» Donaueschingen bei L -o Kunz u Cie -,

Versandt gegen vorherige Franko -Einsendung oder Nachnahme.

in Schopfheim bei I . Reinacher ,
„ Furtwangen bei Lamp u . Cie .,
» Eberbach bei G A Alt
. Heidelberg bei Justus Seufert ,
„ Seckenheim bei I . Transter, junior,
„ Wiesloch bei Gg . Lamad « , Kaufmann,
» Weinheim bei C . F . Obermeyrr,
„ Ludwigskafcn a . Rk . bei Wm . Ruvlius .

Mannheim bei Frz . A . Bauer Wwe.

D .d7. Die Knaben Erziehungs Anstalt
in Ettlingen (bei Karlsruhe)

beginnt am 1 . Oktober ihren Winterkurs . Die Anstalt, von In - und Ausländern besucht , bereitet sowohl fürs
praktische Leben , Handel und Gewerbe . als auch für höhere Lehranstalten vor , und bietet ihren Zöglingen alle
Vortheile einer sorgfältigen Erziehung .

Nähere Auskunft ertheilt_ _ _ Der Vorstand I ' ntI ».
D,55 . > 11» VOI »

erhält jeder Raucher eine feine gute Cigarre , deßhalb empfehle ich aus meinem vollständigen Lager zu billigsten
Preisen 5 Sorten feine gelagerte Eigarren

1 . 61ub a uiillk 50 Ll . in V,Kisichen verpackt
2 . Nou plus ultra , 1 N 40 Ll . „ 77

Auch Kislchen
von

3 . Lueua Vista 7) „ 30 LI . „ , 7
' . 100 Stück

4 . Oomer ^ ial ?) 77 28 Ll . „ 77
gebe ich gerne

ad.
5 . LI 80 I 77 77 22 Ll . „ 77

und liefere bei Abnahme von 500 Stück unter Rücknahme in einer oder mehreren Sorten franco ins Haus .
Bitte gleichzeitig diese vorthcilhafte Offerte nicht unberücksichtigt zu lassen , weil diese So »ten alle , die bis jetzt
empfohlen worden sind , an Brand und Qualität übertreffen. Musterauftragen sehe ich frenndlichst entgegen

Leipzig. I . G . Berthold , Cigarrenfnbrikant.
^ Zurnrethen gesucht .

( 02185 ) . Für sogleich oder später , ein Landhaus mit hohen Zimmern , Garten oder
^ anstoßendem Walde , Springbrunnen oder durchfließendem Wasser , wo möglichst in der

Nähe einer Stadt oder Eisenbahnstation . Offerten sind an Herren Haersrustevu lL Rvczlor in Basel

D .47 . Baden .
" " ——— —— — — - -

Oelgemälde-Verfteigerung .
Am Freitag den 27 . August d I . und die folgenden Tage ,

Nachmittags 2 Uhr
anfangend , wird im Saale des „Grünen Hofes " (bei Herrn Hoffmann ) gegen Baarzahlung
versteigert :

Eine Sammlung von 2SV ausgezeichneten Oelgemalden
älterer wie neuerer Meister ; darunter :

I. Alte : I . Both , Bourgignon , Cranach , Dürer , Floris , Joanes , Liano , Murillo,
I . da Ponte , Raphael, Reni , Romano, E. van der Velde rc.

II. Neuere (Ende des vorigen und Anfang dieses Jahrhunderts ) : Cogels , Dietrich,
Füger, Grast , Hackert , Klein, Klengel , Kügelgen , R . Mengs , Schütz, Seekatz,
Seibold, Steinseld rc.

Die Gemälde stehen am 24. und 26 . August d. I ., von 2— 5 Uhr, zur Ansicht offen .
Kataloge werden gratis abgegeben.

Baden, den 20 . August 1869.
Die Auktions - Anstalt .

Castorph.
D S2. Freiburg .

Voranschlags - Impressen
mit liniirten und ausgedehnten

Rubriken
7 Vogen stark

einzeln per Exemplar zu 12 kr . , in
Parthieen von mindestens 12Expl .
zu h kr, sind zu haben bei

H. M. Poppen «L Sohn.
Freiburg . Imprcssen-Vertag.

Daselbst stnd auch alle übrigen
Impressen für die Gemeindever
Wallung re. billigst zu haben .

Stellegesuch .
D .54 . Ein in der Haushaltung sehr wohl crsahrc-

nes Frauenzimmer mittleren Alters , welches bis daher
die Stelle als Haushälterin in einem großen Geschäfte
bekleidet hat , wünscht wieder eine derartige Stelle zu
erhalten . Nähere Auskunft erlheilt die Expedition des
Ortenauer Boten in Offenburg.

WW^ Kellrrergesuch.
D .74 . Für einen tüchtigen jungen Mann ist in

einer Restauration eine Jahresstelle frei. Näheres bei
der Expedition dieses Blattes .

Kochingesuch .
D .73.

''
Für ein Hütel mittleren Ranges wird eine

perfekte Köchin gesucht. Näheres bei der Expedition
dieses Blattes .

B .990. Gesuch !
Für zwei junge Damen, die noch einige Zeit

unter Vormundschaft stehen , wird ein Unter¬
kommen bei einer gebildeten Familie oder ein¬
zelnstehenden Dame gesucht . Adressen beliebe
man an die Expedition dieses Blattes cinzu-
reichen._

D .50. E o b u r g .

Vergol - ergesuch .
Ein tüchtiger Bergoldergchilse kann bei dauernder

Stelle sogleich eintrelen. Nähere Bedingungen schrift¬
lich an

Georg Galster , Vergolder , Coburg.

Lehrlings -Gesuch .
B .994 . In einem bedeutenden Kurzwaaren - Ge-

schäst en gro8 in Straßburg wird unter vorthcil-
haften Bedingnisscn ein junger Mensch mit den nöthi-
gen Vorkenntnisjen versehen und von achtbarerFamilie
als Lehrling ausgenommen. Näheres bei der Erpedi -
tion dieses Blattes ._ _- Spedition
von Gustav Hold in Villillgen,
Endstation der Bodenfee - u . Ober¬

neckarthal Bahn ,
Zur Besorgung von L-peditionsgütern em¬

pfiehlt sich , unter Versicherung prompter und
billiger Bedienung, ergebenst

Gütz » » Hold .

Für Brust - uud Hiisten -k
leibende ! h

Z . z. 106 . Der bereits seit 15 Jahren rühmlichst
bekannte und empfohlene

Mayer's weißer Druft-Syrup
ist stets echt zu haben bei

Carl Daefchner in Karlsruhe,
Großh . Hoflieferant .

Wichtige Nachricht.
öüli Lud.

Etat . Ottersweier . — Omnibus
Der Unterzeichnetefrühere Besitzer beehrt sich die An¬

zeige zu machen, daß er seit dem 22 . Juli die Hub
einstweilen pachtweise wieder ängetreten , und
er sich angelegen sein lassen wird , den früheren Ruf
wieder zu erwerben zu suchen.

Freundliche Wiederaufnahme von Passanten und
Equipagen .

Isdls a'döte L Uhr .
Ergebenster

B .782 . Häusling .

vL 0L8 SLlLAlA »
^

MVV55NILI .LL8 VL ?.4KI8 .

Keine grauen Haare mehr !

von Vloqrrsrrurrv sine in Lorrsn .
Fabli ! ln livuyu , ruo St.-Xioolss , 38.

Nm augenblicklich Haar und Bart in
allen Nüancen , ohne Gefahr für die
Haut , zu färben. — Dieses Färbemittel
ist das beste aller bisher dagewesenen.

Gen .-Depot bei Fr . Wolff Li Sohn , Hof¬
lieferanten in Karlsruhe . B 663.

D .22. Nr . 5915 . Baden .

Bekanntmachung
Die Stelle eines Fleischbeschauers und Verwalters

für das städtische Schlachthaus in der Stadt Baden
soll durch «inen lycencirten Thiecarzi besorgt werben.
Derselbe erhält seine Wohnung im Schlachthaus und
einen jährlichen Gehali von 500 fl .

Bewerber werden aufgefordcrt, bis zum 1 . Septem¬
ber d . I . unter Vorlage des Lycenzscheins und der
Zeugnisse sich bei dem Gcmeindcrath schriftlich zu
melden.

Baden , den 10. August 1869.
Gemeinderath.

_ Gaus ._
D 42 . Käser thal (Bezirks-

ämt Mannheim ) .
Schafweideverpachtung.

Die Gemeinde läßt
Dienstag den 24 . d . M . , Morgens 10 Uhr ,
die hiesige Winterschafweide pr . 1869/70 , welche mit
ca . 400 Stück Schafen betrieben werden kann , auf dem

Rsthhanse dahier öffentlich versteigern.
Käferthal , den 17. August 1869.

Gemmiderath .
Hcrrmann .

Strafrechtspflege .
Ladung und Fahndung .

C.399. Nr . 9042 . Durlach . Im hiesigen Gai -
senrainwald unfern der städtischen Saalschule wurde
der unten signalisirte Bursche mit dem unten ebenfalls
beschriebenen Pack bettoffen , als derselbe in der Rich¬
tung nach Karlsruhe sich begeben wollte. Von den
Arbeitern in der Saatschule wurde derselbe verfolgt,
woraus er den Pack wegwarf und sich eiligst dalM
machte . Der etwaige Eigenthüincr diese« PackeS wird
aufgefordert , sich dahier zu melden und sein Eigen-
thumSrecht daran geltend zu Machen . Zugleich wolle
auf den fraglichen Burschen strengstensgefahndet und
derselbe im Bettetungsfalle hierher abgelicfert werden.

Beschreibung des Packes .
Die Verpackung besteht aus grobem Packtuch und ist

mit dicken Schnüren umbunden ; er hat eine Länge
von 1 ' 7 " und eine Breite von 1 ' und ein Gewicht
von 27 Pfd . An der einen schmalen Seite befindet
sich ein rölhstches Papier , worauf gedruckt ist Zürich
.Vlsnnlleim vis lVsIcksdui , darunter befinden sich die
Zeichen >1 538.

Beschreibung des Burschen .
Derselbe ist 25—30 Jahre alt , von mittlerer Größe ,

ziemlich korpulent, mit rundem glatten Gesichte und
mit einer braunen neuen Joppe bekleidet .

Dnrlach , den 18. August 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Ga u p p .
Vermischte Bekanntmachungen.
D .63. Karlsruhe .

Vergebung von Bauarbeiten.
Die nachstehend verzeichneten Arbeiten zum Neubau

einer erangel . Kirche in Rintheim sollen im Soumis -
sionSwege vergeben werden? als :

Maurersarbeiten . . . . 8303 fl. 6 kr.
Steinhauerarbeüen . . . . 5862 fl. 7 kr .
Zimmerarbeit . 3780 fl. 34 kr.
Schreinerarbeit . 1691 fl. 55 kr.
Schlosser- und Schmiedarbeit . 1496 fl. 6 kr.
( Guß -) Eisenwaaren . . . . 409 fl. 36 kr.
Glaserarbeit . 302 fl . 8 kr.
Blechnerarbeit . 343 fl . 32 kr.
Schieserbeckerarbeit . . . . 186 fl . 24 kr .
Tüncherarbeit . 746 fl. 46 kr .
Pflästererarbeit . 184 fl . 50 kr.

Die Baupläne , Kostenberechnung und Vertragsbe¬
dingungen liegen bei Unterzeichneter Stelle (Kriegs -
straße Nr . 11 ) zur Einsicht aus , woselbst auch die
schriftlichen Angebote , nach Prozenten auSge -
drückt , bis längstens den 7. September l. I . einzu¬
reichen sind . Angebote auf Eesammtübernahme wer¬
den besonders berücksichtigt .

Karlsruhe , den 18. August 1869.
Großh . Bezirks- Bauinspektion .

F . Serg er .
D .43. Nr . 3702 . Achern .
Pferde -Verfteigerung .

aWlLWM Dienstag den 24 . d . Mts ., Vor¬
mittags 9 Uhr , wird vor dem Obereinnehmerci-
gebäude dahier ein verstelltes Mililärpferd (achtjährige
braune Stute ) gegen Baarzahlung öffentlich verstei¬
gert ; wozu die Kaufliebhaber eingeladen werden.

Achern , den 17. August 1869.
Großh . Obereinnehmerei.

K r o m e r .

Frankfurt , 18. August. St «atLpap >ere
kvr eompt. jpyr voiupt

Preuß . 5°/ , Obligationen 101 -/ , P . Oesterr. 5°/gEi,ch.Stssch. i. P . 51V« G.
4'/ -

»/ ° dto . 94 P . 5°
g Obi . 1852 t. Lst . —

Franks . 3 V- Vo Obligationen 80 '/« G. 5°/g dto . 1859 » » 67V« G.
'Nassau 4V, °/n Obligationen 92V. P . 5°/ , Met . v . 1865 V, —

4°/g dto . 85 G. 5°/g Nat . - Anl. 1854 56V» G.
3 '/- °/ ., dw. 62 -/,b .G. 5°/gMet . -Obl . stfr . 66 52'/« G.

Krhcss . 4°/g Oblig . L105 84'/« bez . 4V-
°/gMetall . -Oblig. 43V» G.

Bayern 5"/g Obligationen 101 -/ , P . 5°/gUng . Eisb. - Akt». 74V » P .
85V« P .4 '/ ? /g ijährrg 93- « G. Nußld . 5°/gObI . inL . Lfl. 12

4 '/ -°/o ' -läyrrg 93V, G. Finirld. 6"/gObl . inR . s105 98 G.
4°/g Ijährig 88 bez . Belgien 4'/V7gObl.i.Fr .ä28kr 104'/, G.
4 V» V- jähng 8SV. P . Italien 6VgOb . d .Tadaksteuer88' /- P .

Sachsn. 5°/g Oblig . s 105 103 V - P . 5°/g Venet. 76 '/. P .
Wrtbg . 4 ' /-Vg Obligationen 92 -/« P . Schwd. 4 -/ -

°/gO . i. N . s 105
4V-Vl,Edg .O .i.F .L28

85 G.
4°/g dw . 85V« P . Schwz. 103'/« G.
3'/-°/g dto . 81 '/, P . 4' /-VgBern.Stadt -O. 99V« G .

Baden 4V-"/g Obligationen 93'/« P . 4°/g dto . 92V, G .
4°/g dto. 85V. P . N .-Am. 6°/„St .i .D .1881v .61 88 '/, P .
3-/-°/° dto. v. 1842 82 -/« G. 6°/g3to . r . 1831v . 64 88 -/, bez .

G.Hess. 5°/g Obligationen 102 P . 6°/„ dto. r . l882v . 62 88'/ , G .
4°/g dto .
3 ' /-°/g dto .

91V« P . 6°/g dto . r . 1885 v. 65
6°/, dto . r . 1887v . 67

87 -/« bez .
87 '/« P .

Lurbrg. 4°/ , Obligationen 83 '/, P . 5"/gdto . r . 1871v . 61 94' /, G .
Oester . 5»/gEinh.Stssch. i.S .

5"/° „ „ i. P .
59V, b.G. . 5°/gdott. 1874v .58/59

5°/gdto . r . 1904V. 64
88'/ - bez.
8flV ».G.51 ^ G.

Diverse Aktien, Eiseuvahu -Akkir« uno Ptiontälr «.
3°/g Frankfurter Bank
40/0 Darinst . B .-A. s fl. 250
40/g Mittelb . Cr .A . s 100 Th.
3Vo Oestrrr . Bank -Aktien
5" /„ . Cred . -A. i . O . W
4°/ , Luxemb . Bank -Akt.
4Vr° '

» Psdbr . d. Krfl. Hyp.-B.
40/g Psdbr . d . bayr . Hyp .-B.
5°/g Psdbr . d . wnrt .Nmten -A.
5°/g Psdbr. d . würt . HYP.-B.
5"/g Psdbr . d . östcrr. Ered . -A.
5"/g neue do. i. Lsterr. W.
5°/„ Pfbr .russ .B .-E. - B .i.S .R .
4V-Vg Psdbr . finnl. i.R . ä 105
4V? /o . schwcd. » »
3 ' /-»/g Frks. -Han . Eisnb.-A.
Tammsbahn -Aktien » fl . 250
Rhein-Nahe-Bahn Thlr . 200
4«/g Rhein . E.-B . Stamm -A.
4Hg do. E .-B .-A. Lit. B.
3 '/-°/g Magdb^ albrtz. Ltützr .
4V,°-P Vayr . Ostbahn
4' / ? /« Psälz . Marbahn
40/0 Luowh.-Bcrb . Eisenb.
40/g Neustabt-Dückheimer
4Va Heff- Ludwigsbahn
3V? /oLberh .Eisb.-A. ifl .350
5°/g Oestcr. StaatSeisb.-A.
50/gOest. Sitb.Lmb.St .-E.-A.
5»/, Elisabeth-Bahn fl . 2tX>
5«/,. Rnd -- « i!b . 2 . E :n. 200fl .
5«/, Böhm. Westb .-A. fl . 200

121 P . 5°/gFr .Jos .Eisb.Akl. stsu erst. 180 P .
316 G . 5°/g Siedend . EL . steuerst. °/ , —
115' /« G. Msöld-Fiumaner <Nsb .- A. 171 G.
735 G. 4Vz »/g Rhein -Naheb. Pr .-Ob. 89 P .
295 '/rbez. 4V-

°/g Oberschlej . Pr .-Obl. 88'/. G .
— 4°/g Berl .Stett .Prior . -O.6.E. 82 P .

94V. G . 4' /j °/,>Lud >vh.-Berb .Pr .-Obl . —
91V, G. 4°/g , . . . 86' /« P .
101 P . 5°/gHeff.Ludwb . -Prior . i .Thr . 101'/» P
100-/- P . 4'/, «/g „ . . 95V. G.— 5°/gBöhm . W. - B.-P . i. S . °/r —
76 P . 5°/g Elisabethb.Pr . 1 . Ent. V, 76 -/» G.
81V- G . 5<7g . 2. , -/ , 73' /, G.
76' /. G. 5»/g Fr . Jos . Pr .-Ob . steuerst:. 7»V. P .
82'

s. G . 5"/g Kronp . Rudolf « isb.-Pr . 78 P .
111'/- G. 5o/g Gal .Karl -Ldwb . Pr .O.«/ » 85V « P .

— 50/0 Lemb.Czerm.E.-P .v.67 -/, 76 G.
26 '/, G. 5°/g Siebend. Eisenb .-Pr . V, 76 P .
117'/. G . 6°/g östr. Südst. u. Lomb .Eisb. 101P .

— 3»/göstr. Südst . u. Lomb .Eisb. 50 '/. P .
72' /, P . 3°/göstr . St ^Eisenb .-Prior . 58V « b.G
128-/« G. 3°/,Liv . C.D. u. D .2FrL28tt . 33 -/ , P .
105V« P . 50,0 TcSc. Ccntr. Eisb.-Pr . 54 G.
166'/ - bez . 5"/g Schweiz. Cmtt .Pr . Fr . 28 102'/- G
86 '/, P . öVgSchuja-JvanovoE.-P.O .
140'/. P . 5°/gKursk -CharkowE .-P .-O.69-/« P . 4°/g Deutsch . Phönix 20°/, Sz.
393 bez. 4°/ , Frkf. Provident . 20°/g .262 bez . 5°/g Oest . Nordwestb. 25"/o .188' /- G. 5V,Ungar.Creditbank40°/g ,168' /- P . 4Vg PsLlz. Als -V.-A.40V

"
. 84 bez.218 bez. 3' /, °/ « Oberh. E.-A. 50°/g . 68 P .

"
NnleheuS -Loose.

3V-"/gPreuß .Pr .A .
Kurh . 40Thlr .- L .
Nass . 25 -fl .- L.
Srschw . 20-Thlr . -L .
4"/gBayr . Präm .A.
Ansb.- Gunzmh . L.
4 '/g Badische
Lad . 35 - fl.-Loose
Gr . Hess. 50- fl .- L.

. 25- fl.-L.
Oestr . 250fl . v.1839

250fl . v.1854
500fl . v.60V,
100fl . v.1864

. 100fl.Pr .L.58
Schweb . Thlr . 1i> L.
Kinnl. Thlr . 10-L.
!°/g Bord . Fr . 100

3°/gAntw . v. 1867
3°/, Brüssel v. 1862
3°/« ,. v. 1868
4°/g
Mai

'o Florenz Fr . Ü28
ailänd . Fr .-45-L

57'/, P .
40 P .
18 bez.
105-/« P .
I2 ' /,G .
103V, P .
57V. P .
177 P .
45V. P .
200' ,/. P .
73V. G .
82V. G .
119V- G .
157 bez.
12V« P .
8V« P .

36 P .

Wechsel-Kurse.
Amsterdam
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
ELln
Hamburg

Zipzig
Svnson
Mailand
München
Paris

W^en

k.S .

Bankdiseonto

l.S .
k.S .

100 G.
95 G.
9LV . G .
104' /« kz.
97 ' / , B.
95 G.
105'/« B .
88 -/, bez.
105 B.
120 G.

99V. G.
95V, bez.

9«V, bez .
ZV-VoG.

Ssld und « Uber.

s 58V, -59V,
948 -50

Preuß.Kaffsch. fl. 144 -/«-45V,
SSchs . . . —
Div. K.-Anw. , —
rrcuh .Frd'vr.

Pistolm
doppelte , 8 49 -51

Holl.10- fl. -St . , 954 -56
)ucaten . 5 37-39

20-Frankenst. . 932 -33
Engl . Sover . » 1156 -12
Russ. Jmper . . 9 49-51
Gold pr.Z,L»s». » —
S-Fr .-Thkr. . -
AlteöstrLO.pr.
cauhPs .50vgr. » —
Doll, in Gold , 228 -29

Druck und Verlag der G, Sraun ' schen Hofbuchdruckerei. (Mit einem Prospektu« der .G. Braun'schen Hefbuck -
haudluug st, Karlsruhe.)
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